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Liebe Leserinnen, 

liebe Leser, 

Liebe Leserinnen 

und Leser, 

Ist Erntedank 

noch oder sogar 

erst recht wieder 

zeitgemäß?  

Die We�er-Ereignisse im Sommer 

in weiten Teilen der Erde und di-

rekt bei uns haben deutlich ge-
zeigt, wie wenig selbstverständlich 

unsere natürlichen Lebensgrund-

lagen tatsächlich sind. Papst Fran-

ziskus hat in seiner Enzyklika 

„Laudato si“ auf die Wich,gkeit 

des Schutzes unserer Erde hinge-

wiesen. In diesem Pfarrbrief kom-

men nun Personen zu Wort, die 

sich beruflich mit dem Themenbe-

reich „Ökologie, Klima, Landwirt-

scha0“ aus unterschiedlichen  

Perspek,ven befassen.  

Berichte von Betroffenen der 

Überschwemmung am 6. Juni bei 

uns in Wer,ngen zeigen, wie ver-

letzlich wir im Grunde sind.  

Als dieser Pfarrbrief geplant wur-

de, war die S,mmung vorsich,g 

op,mis,sch, was den weiteren 

Verlauf der Corona-Pandemie an-

geht.  

Nach vielen Monaten ha�en sich 

erstmals wieder die Pfarrgemein-

deräte unserer Pfarreiengemein-

scha0 getroffen und darüber ge-

sprochen, was sich in dieser Zeit 

im kirchlichen Leben bewährt 

ha�e. Darüber können Sie in die-

sem Pfarrbrief lesen. 

Etwas Neues ist zu berichten: Frau 

Anna-Maria Maul hat ihre Zeit als 

Pastoralassisten,n in unserer PG 

begonnen. Sie stellt sich selbst 

und auch den Heiligen Franziskus 

vor, dessen Gedenktag am 4. Ok-

tober ist.  

Ein Blick voraus: Im März 2022 ist 

Pfarrgemeinderatswahl. Diakon 

Jürgen Zapf informiert darüber in 

seiner Eigenscha0 als Referent für 

Gemeindeentwicklung. 

Pfarrer Ostermayer schließlich 

gibt Ihnen in einem Ar,kel Hin-

weise zur Krankenkommunion. 

Erntedank fällt in diesem Jahr zu-

sammen mit dem Tag der Deut-

schen Einheit. Seit 31 Jahren ist 

unser Land wieder geeint. Auch 

ein Grund dankbar zu sein, meint 

 
Pfarrhelferin Rita Hilscher 

und wünscht Ihnen im Namen des 

Pfarrhaus-Teams  

ein schönes Erntedankfest. 

AUF EIN WORT 
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Erntedank unter anderen 

Vorzeichen, aber bedeu-

tender denn je…  

Als Landwirtssohn 

hat das Erntedank-

fest bei mir schon 

immer einen festen 

Platz. Allerdings erle-

be ich es mi�lerwei-

le unter anderen Vorzeichen. In 

meiner Kindheit fand Erntedank 

im bäuerlichen Umfeld sta�. Noch 

viele in meinem Heimatdorf wa-

ren fest mit der Landwirtscha0 

verbunden und in deren Abläufe 

integriert: Viehhaltung, Grünland, 
Ackerbau, Wald. Das Büro bestand 

aus wenigen Leitzordnern. Com-

puter und Handy gab es nicht.  

Von einer guten Ernte sprach man 

dann, wenn man von Unwe�ern 

verschont und die Erzeugerpreise 

in Ordnung waren.  Aus Erzählun-
gen der Großeltern wusste man, 

dass gute und ausreichend Le-

bensmi�el nicht selbstverständ-

lich waren. Im Dorf gab es einen 

Krämerladen.  

Nicht jede Familie machte in den 
Ferien Urlaub anderswo. Als Kind 

hat man auch immer wieder zu 

Hause geholfen. Gesellscha0liche 

Deba�en um Landwirtscha0, gab 

es nur untergeordnet.  

Mi�lerweile ist die Anzahl der 

Landwirte stark zurückgegangen. 

Dadurch hat sich die Bevölkerung 

logischerweise weiter von der 

Landwirtscha0 enIernt. Obwohl 

Bayern im Durchschni� immer 

noch die kleinsten Betriebsstruk-

turen in Deutschland hat, sind 

auch hier Betriebe größer gewor-
den. Moderne Landtechnik hat 

Einzug gehalten. Düngung, Pflan-

zenschutz und Tierhaltung wurden 

in Lehre, Forschung und Beratung 

weiterentwickelt und verbessert.  

Die Land- und Forstwirtscha0 wur-

de im Zuge des beschlossenen 

Atomauss,eges auch Teil der 

Energiewende. Dies ist durch Bio-

gas- und Photovoltaikanlagen er-

sichtlich.  

Die Produktpale�e ist in Bezug auf 

Lebensmi�el gefühlt größer denn 

je. Dies ist auch an den vielfäl,gen 

Einkaufsmöglichkeiten in Wer,n-

gen ersichtlich: Supermärkte, Di-

rektvermarktung, Wochenmarkt, 

Bioladen, Weltladen, Metzgereien, 

Bäckereien, Gärtnereien und so-

ERNTEDANK IM KLIMAWANDEL 
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gar ein Feinkostgeschä0. Das Bun-

desins,tut für Risikobewertung 

hat erst vor kurzem bestä,gt, dass 

Lebensmi�el so sicher sind wie nie 

zuvor. Volle Regale, 

eine vielfäl,ge Aus-

wahl, hohe Qualitäten. 

Scheinbar alles gut, o-

der doch nicht? Für 
mich sind Bauern und 

Verbraucher enge Part-

ner, denn der tägliche 

Einkauf von uns allen 

bes,mmt die Landwirt-

scha0  mit.  

Als Agraringenieur tue 
ich mich schwer mit der 

zunehmenden Kri,k. 

Dabei bereiten mir die 

Widersprüche zwischen Wunsch 

und Wirklichkeit Sorgen. Die Ge-

sellscha0 wünscht sich mehr Tier-

wohl und höhere Umweltstan-

dards. Aber wenn es um die Fra-

gen der Finanzierung geht, gibt es 

o0 keine Antworten. Gleichzei,g 

landen mehr und mehr Nahrungs-

mi�el, die in anderen Ländern zu 

niedrigen Standards produziert 

wurden, in unseren Regalen. Mit 

den zunehmenden praxisfremden 

Auflagen tun sich die heimischen 

Bauern schwer, am We�bewerb 

zu bestehen. Die Pachtpreise stei-

gen an, obwohl extensiver gewirt-
scha0et werden soll. Zudem ach-

ten viele beim Einkauf auf den 

Preis und greifen zu Billigangebo-

ten. Ich weiß nicht, wie wir dieses 

enorme Spannungsfeld auflösen 

sollen.   

Die S,mmung in der 

Landwirtscha0 ist beim 

Erntedankfest 2021 nicht 

gut. Es fehlt an Perspek,-

ven und Planungssicher-
heit.  

Die überzogene Bürokra-

,e demo,viert viele. Aus 

meiner Sicht sind unsere 

Landwirtscha0sbetriebe 

bei den vielen Herausfor-

derungen unserer Zeit Teil 

der Lösung.  

Wir können Lebensmi�el, 

Klimaschutz, Energiewen-

de und Biodiversität. 

Allerdings braucht es für Zusatz-

leistungen und Mehraufwand eine 

gerechte Honorierung. Deba�en 

dürfen nicht einsei,g, sondern 

müssen ganzheitlich geführt wer-

den. Den Bauernfamilien ist klar 

und bewusst, dass die Grundlage 

einer guten Ernte mi�lerweile von 

vielen unbeeinflussbaren Faktoren 

abhängt.  

Ungeachtet dessen vertrauen wir 

Jahr für Jahr auf das Wunder der 

Schöpfung.  

Erntedank ist zum Glück kein Fest 

der Bauernscha0 alleine, sondern 
ein gemeinsames Fest aller Bürge-

rinnen und Bürger.  

ERNTEDANK IM KLIMAWANDEL 
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Klimaschutz im Bistum 

Das Bistum Augs-

burg bemüht sich 

in verschiedenen 

Vorhaben und 

Arbeitsfeldern 
schon seit länge-

rem, nachhal,g, umwelIreundlich 

und klimagerecht zu arbeiten. So 

wird bereits seit 2014 der Strom-

verbrauch für Diözese und Kir-

chens,0ungen zur Gänze durch 

heimische Wasserkra0 abgedeckt. 

Zudem legte die Diözese vor meh-

reren Jahren ein Förderprogramm 

auf, in dessen Rahmen die energe-

,sche Sanierung von kirchlichen 

Gebäuden ebenso finanziell unter-

stützt wird, wie die Errichtung von 

Anlagen zur Erzeugung erneuerba-

rer Energien durch kirchliche Trä-

ger. Im vorigen Jahr wurde seitens 

der Diözese zudem zur Stärkung 

und Koordina,on dieser Bemü-

hungen eine eigene Stabsstelle für 

den Klimaschutz eingerichtet.  

Diese leitet Max 

H. Markmiller, 

der die vielen 

bereits bestehen-

den Umwelt-

schutzak,vitäten 
innerhalb der Di-

özese koordinieren und auf eine 

neue Stufe heben soll. Bis 2030 

soll die Diözese Augsburg – so hat 

DIÖZESE KLIMANEUTRAL  

Ich hoffe, dass es im Miteinander 

gelingt, die Herausforderungen 

der Zukun0 zu meistern. Dabei 

wünsche ich mir Bäuerinnen und 

Bauern die stolz auf Ihren Beruf 

sind, aber auch Verbraucher/

innen, die sich der Leistungen der 

Land- und Forstwirtscha0 wieder 

mehr bewusst werden. Wir alle - 
Landwirtscha0 und Verbraucher-

scha0 - haben eine hohe Verant-

wortung. Nehmen wir diese ge-

meinsam in Achtung und Respekt 

wahr. Auch das ist für mich die 

Botscha0 von Erntedank! Denn 

eine gute Ernte war weder früher 

noch heute selbstverständlich.  

Markus Müller   

    

Als Bezirksgeschä4sführer 

beim BBV Schwaben  befasst 

sich Markus Müller mit einer 

Vielzahl von Themen der Land-

wirtscha4, des ländlichen Rau-

mes und Verwaltungsfragen.  

Hier sieht er unsere 

Zusamstadt mit den vielen  

Arbeitsplätzen im vor- und 

nachgelagerten Bereich als 

„grünes Zentrum“.  

Wer�ngen, das er als Stadtrat 

mitgestaltet, bezeichnet er als 

Einkaufsstadt.      
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es Bischof Bertram Meier in sei-

nem Hirtenwort zu Erntedank 

2020 gesagt – klimaneutral sein. 

„Der Erhalt der Schöpfung ist ein 

Thema, das uns alle angeht. Be-

sonders uns Christen ist es schon 

mit der Bibel ins Stammbuch ge-

schrieben, dass wir die Erde, unser 

Gemeinsames Haus, verwalten, 
aber nicht ausbeuten dürfen“.         

 Papst Franziskus habe in 

seinen beiden grundlegenden 

Schri0en Laudato sì und Fratelli 

tuQ eindringlich davor gewarnt, 

die Schöpfung zu zerstören.  

„Nachhal,ges Handeln zu fördern 

und Wege für die Zukun0 zu bah-

nen, ist mir deshalb ein wich,ges 

Anliegen“, so unser Bischof. 

In den Jahren 2020 bis 2022 er-

stellt die Diözese Augsburg für 

ihre Abteilungen, Pfarreienge-
meinscha0en, Arbeits- und Wir-

kungsbereiche ein systema,sches 

Klimaschutzkonzept. Dieses wird 

im Rahmen der sogenannten 

„Kommunalrichtlinie“ der Na,o-

nalen Klimaschutzini,a,ve durch 

Mi�el des Bundesministeriums für 

Umwelt, Naturschutz und nuklea-

re Sicherheit (Förderkennzeichen: 

03K13836) gefördert. Mit der    

Na,onalen Klimaschutzini,a,ve 

ini,iert und fördert das Bundes-

umweltministerium seit 2008 

zahlreiche Projekte, die einen Bei-

trag zur Senkung der Treibhaus-

gasemissionen leisten. Ihre Pro-

gramme und Projekte decken ein 

breites Spektrum an Klimaschutz-

ak,vitäten ab: Von der Entwick-

lung langfris,ger Strategien bis 

hin zu konkreten Hilfestellungen 

und inves,ven Fördermaßnah-

men. Diese Vielfalt ist Garant für 

gute Ideen. Die Na,onale Klima-
schutzini,a,ve trägt zu einer Ver-

ankerung des Klimaschutzes vor 

Ort bei. Von ihr profi,eren Ver-

braucher*innen ebenso wie Un-

ternehmen, Kommunen oder Bil-

dungseinrichtungen.  

Im Rahmen dieses Prozesses hin 

zum geplanten Klimaschutzkon-

zept ru0 das Bistum Augsburg En-

gagierte, Gläubige sowie alle Inte-

ressierten dazu auf, sich an der 

Erarbeitung des Klimaschutzkon-

zeptes zu beteiligen und ihre 
Sichtweisen einzubringen. Dabei 

stehen die Felder Energiever-

brauch in Gebäuden, Mobilität, 

Beschaffung, IT-Infrastruktur, die 

Nutzung kirchlicher Flächen sowie 

Bildung und Spiritualität im Fokus 

der Fragestellungen. Die in diesem 

Prozess entwickelten Ideen und 

Maßnahmenpakete sollen an-

schließend entsprechend ihrer 

Priorisierung in der Diözese    

Augsburg und den zugehörigen 

Pfarreien umgesetzt und etabliert 

werden.  

Jürgen Zapf, Diakon 

DIÖZESE KLIMANEUTRAL 
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Familien                          

Wieland und Kling 

Durch den Starkregen, der am 06. 

Juni 2021 über Wer,ngen nieder-

ging, wurde der Keller unseres 

Hauses, wie schon 1985 über-

schwemmt. Durch die Hilfe eines 

Feuerwehrmannes aus Zusa-

maltheim und einer Reihe von 

Freunden und Bekannten konnten 

wir die Schäden am Gebäude und 
an der Einrichtung, im Vergleich 

zu anderen Betroffenen, im Rah-

men halten. Trotzdem hat der 

Starkregen und seine Folgen uns 

nachhal,g verunsichert. Noch sind 

wir bei jedem stärkeren Regen 

beunruhigt und überprüfen, ob 

alle Vorkehrungen gegen ein neu-

es Hochwasser getroffen sind.  

Durch das eigene Erleben dieses 

Unwe�ers und durch die Berichte 

über die Vielzahl vergleichbarer 

Ereignisse in letzter Zeit, die wohl 

zweifellos auf den von Menschen 

verursachten Klimawandel zurück-

zuführen sind, wird der Umwelt-

schutz für uns in der Zukun0 bei 

vielen Entscheidungen noch we-

sentlich mehr Bedeutung gewin-

nen. 

Wir sind jedoch dankbar, dass wir 

von Hochwasserereignissen, wie 

sie in Nordrhein WesIahlen, in 

der Pfalz und im Berchtesgadener 

Hochwasser in Wer$ngen 

am 06. Juni 2021 

Auch wenn die Bilder der Hoch-

wasser-Katastrophe im Westen 

Deutschlands von Mi�e Juli alles 

überlagern, so soll doch an dieser 

Stelle ein Blick auf das Hochwas-

ser in Wer,ngen geworfen wer-

den. Zwei betroffene Familien 

waren so freundlich, uns mit zeit-

lichem Abstand und nach den Bil-
dern aus NRW und Rheinland-

Pfalz ihre Erfahrungen zu schil-

dern. 

Fragen an die Betroffenen: 

1) Hat sich Ihre ganz persönliche 

Einstellung zu Fragen des Kli-

mawandels und Umweltschut-

zes durch die Erfahrung des 

Hochwassers verändert? 

2) Können Sie nun—mit zeitli-

chem Abstand—aus den ers-

ten Stunden und Tagen von 

Erfahrungen der Dankbarkeit 

erzählen? 

3) Tun sich in Erfahrungen, die 

Sie hier vor Ort und kurze Zeit 

später  in ungeahntem Maße 

die Menschen in Westdeutsch-

land gemacht haben, vielleicht 

auch religiöse Gedanken auf? 

In welcher Art und Weise 

denkt man da an Go� - über 

Go�? 

HOCHWASSER—BETROFFENE                     
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Ausräumen, Auspumpen, Putzen 

oder Wegfahren des Unrates. 

Nachbarn backten uns sogar le-

ckere Kuchen, eine andere Frau 

brachte uns Eis und sogar die Wä-

sche wurde gewaschen und zu-

sammengelegt. Außerdem gab es 

viele liebe und aufmunternde 

Worte. Man fühlte sich gleich   

gestärkt und nicht allein gelassen. 

3) Natürlich denkt man in so einer 

Situa,on an Go�. Am Anfang so 

etwas wie: „Warum konnte er so 

etwas nur zulassen? Wir waren 

doch am Vormi�ag noch in der 

Kirche!“ Doch wenn man die Aus-
wirkungen des Wassers und die 

Wucht der Wassermassen im Kel-

ler sieht, ist man froh, dass es sich 

nur um Sachschaden handelt. Wir 

sind dankbar, dass uns nichts pas-

siert ist und wir alle gesund sind. 

Wenn man die schrecklichen Bil-

der aus Nordrhein-WesIalen 

sieht, wird einem bewusst wie 

machtlos man Naturgewalten ge-

genüber ist. Wir ha�en viel Glück 

im Unglück und werden uns nie 

über unseren überfluteten Keller 

beschweren. Wir sind Go� dank-

bar und werden jetzt nach und 

nach unseren Keller renovieren 

und neu einrichten. Unser Ziel ist 

es nun, die Firmung unseres Firm-

lings im Partyraum zu feiern! 

 

Land über die Menschen dort her-

eingebrochen sind, verschon wur-

den. Den Menschen dort, die auch 

Tode und Vermisste betrauern 

und vor einer völlig hoffnungslo-

sen Zukun0 stehen, gilt unser Mit-

gefühl.  

Dass sich diese Menschen von 

Go� verlassen vorkommen und 

mit ihm hadern ist wohl bei fast 

allen Betroffenen der Fall. Wir 

können beten, dass sich der Herr 

ihnen zuwendet und ihnen für den 

WiederauYau ihrer Heimat Kra0 

und Zuversicht gibt.  

 

Familie                                             

Sonja u. Christoph Bauer 

1) Nein, unsere persönliche Ein-

stellung zum Klimawandel hat sich 

durch das Hochwasser nicht ver-

ändert. Wir haben schon immer 

auf unsere Umwelt geachtet, doch  

wenn etwas nur im Kleinen       
geschieht, wird sich nicht all zu 

viel verändern. Es muss im Großen 

etwas passieren. 

2) Es gab sehr viele Erfahrungen 

der Dankbarkeit. Ob Verwandte, 

Bekannte, Freunde, Nachbarn  

oder sogar Fremde – es kamen so 
viele ne�e Menschen und boten 

ihre Hilfe an. Wir waren nie auf 

uns allein gestellt, egal ob beim 

HOCHWASSER—BETROFFENE                    
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Eine Ernte der anderen 

Art: Was nehmen wir mit 

aus dem kirchlichen Leben 

in der Zeit von Corona? 

Am 5. Juli trafen sich nach langer 

Zeit erstmals wieder die Mitglie-

der unserer drei Pfarrgemeinderä-

te. Sie sprachen über die Verän-

derungen im kirchlichen Leben 

und stellten sich die Fragen:  

- Was habe ich gar nicht vermisst? 

- Wonach sehne ich mich?  

- Was sollen wir unbedingt beibe-

halten?  

Auch der Liturgiekreis befasste 
sich damit. Als sehr gut bewertet 

wurde die persönliche Begrüßung 

beim Betreten der Kirche vor den 

Go�esdiensten. Auch wenn die 

Kontaktdaten nicht mehr aufge-

nommen werden müssen, soll 

doch weiterhin eine persönliche 

Begrüßung staZinden. Beim Frie-

densgruß gibt es unterschiedliche 

Meinungen: Die einen sehnen sich 

nach dem Händedruck mit den 

Banknachbarn, die anderen emp-

finden das Zunicken über die Bän-

ke hinweg als sehr schön. Sehr 

vermisst wurde das gemeinsame 

Singen. Doch ergab sich daraus 

auch die Entdeckung von neuen 

Talenten. In jeder der drei Pfarrei-

en fanden sich zu den Go�es-

diensten Frauen und Männer, die 

mit viel Freude und Einsatz stell-

vertretend für die ganze Gemein-

de auf der Orgel-Empore sangen. 

Vielleicht wird noch mehr daraus.  

Sehr gut kam der Ostergruß an. 

Ze�el mit Namen von Pfarreimit-

gliedern, die sich vermutlich über 

einen Gruß freuen würden, konn-

ten in den Kirchen und im Pfarr-

büro abgegeben werden. Die 

Grüße waren für die Empfänger 

wie auch für die Überbringer 

(Mitglieder der Pfarrgemeinderä-

te) eine Freude. Großen Anklang 

fand auch der Osterweg der 

Pfarrjugend in Wer,ngen. 

Go�esdienste an anderen Orten 

(„Kirche mi�endrin“) und ganz 

allgemein Go�esdienste im 

Freien (z. B. an der Napoleons-

tanne, in der Oase beim Pfarr-
heim in Wer,ngen, beim Schloss) 

sollen weiterhin staZinden. Die 

Bi�- und Flurumgänge wurden 

nicht vermisst. Die Wallfahrt nach 

Violau jedoch können wir 

hoffentlich auch nächstes Jahr in 

geeigneter Weise durchführen.  

Rita Hilscher 
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Steckbrief 

 

 

 

Mein Name ist 

Anna-Maria 

Maul.  

 

Ich bin 25 Jahre alt und komme 

aus der Nähe von Marktoberdorf 

im Allgäu. 

In meiner Familie war der Glaube 

an Go� immer ein wich,ger Be-

standteil unseres Lebens, und so 

war es nicht verwunderlich, dass 

ich mehr und mehr in Kontakt 

kam mit der Jugendarbeit in unse-

rer Gemeinde. Besonders wegwei-

send waren dort für mich die Ju-

gendwallfahrt nach Assisi, als auch 

das NighIever in Marktoberdorf. 

In dieser Gemeinscha0 dur0e ich 

erfahren, wie wich,g der geteilte 

Glaube ist. Begeistert von der Ju-

gendarbeit habe auch ich begon-

nen, meine Zeit dem Ehrenamt zu 

widmen. So dur0e ich schon bei 

Jugendalpha Kursen mitwirken 

oder Jugendgo�esdienste organi-

sieren. Mir wurde klar, das ist et-

was, das ich in meinem Leben ma-

chen wollte. Nach einigem Überle-

gen, in welche Berufssparte ich 

gehen möchte, habe ich mich für 

das Theologie Studium in         

Augsburg entschieden, damit ich 

Pastoralreferen,n werden kann. 

Das Studium habe ich nun abge-

schlossen und befinde mich in der 

Berufseinführung, wozu ich drei 

Jahre hier im schönen Wer,ngen 
sein darf. Ich freu mich schon sehr 

auf diese Zeit und auf all die guten 

Begegnungen.  

Anna-Maria Maul,  

Pastoralassisten�n 

UNSERE NEUE MITARBEITERIN  
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Entdecken Sie die besondere Aussage auf den beiden Außenseiten? 
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Tiersegnung                

Samstag, 02.10.2021 

16:00 Uhr vor der Schule  

Binswangen 

Gedenkgo6esdienst 

Freitag, 29.10.2021 

18:30 Uhr Stadtpfarrkirche 

für die Verstorbenen  der  

Pfarreiengemeinscha0 

Wer,ngen 

von Juli-Oktober 2021 

Fa$matag in Go6manns-

hofen Freitag 15.10.2021 

8:00 Uhr Rosenkranz 

8:30 Uhr Hl. Messe  

anschl. Eucharis,scher Segen 

Besinnungstag der      

Kommunionhelfer              

Samstag, 23.10.2021 

9:00 - 15:00 Uhr Pfarrheim  

Wer,ngen 

Go6esdienst für          

Ehejubilare                   

Freitag, 08.10.2021 

17:00 Uhr Stadtpfarrkirche  

Wer,ngen 

Krankensalbungsgo6es-

dienst 19.10.2021 

14:00 Uhr Pfarrkirche  

Go6mannshofen 

Ewige Anbetung 

Wer$ngen 

Dienstag, 12.10.2021  

Go6mannshofen 

Mi6woch 13.10.2021 

Binswangen 

Mi6woch, 20.10.2021 

jeweils im Anschluss an die 

Abendmesse (18:30 Uhr) in der 

jeweiligen Pfarrkirche 

Erstkommunioneltern—

Informa$onsabend 

Wer$ngen:         Dienstag, 09.11.  

Binswangen:       Mi6woch 10.11.  

Go6mannsh.:   Donnerstag, 11.11.  

jeweils 19:30 h in der jeweiligen 

Pfarrkirche 
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So lautet das Mo�o der Pfarrge-

meinderatswahlen am 20. März 

2022. Christ sein heißt keinem 
geringeren als dem Herrn selbst 

nachzufolgen. Denken Sie an Ihre 

Taufe zurück! Da wurden Sie mit 

dem Tau\leid bekleidet und der 

Taufspender sprach dazu: „In der 

Taufe bist du eine neue Schöpfung 

geworden und hast – wie die 

Schri0 sagt – Christus angezogen. 

Das weiße Gewand sei dir ein Zei-

chen für diese Würde. Bewahre 

sie für das ewige Leben.“ In der 

Firmung wurden Sie mit der gan-

zen Fülle des Heiligen Geistes be-

schenkt. Und wenn Sie katholisch 

geheiratet haben, sprach der Zele-

brant bei der Trauung zum Segen 

unter anderem die Worte: „Hilf 

ihnen (…) Verantwortung in der 

Welt zu übernehmen.“ So möchte 

ich Sie bi�en, diese Worte und 
Handlungen im Hinblick auf die 

Teilnahme an der Wahl und auf 

eine mögliche Kandidatur zu über-

denken. 

Weit denken bedeutet nicht nur 

auf das Hier und Heute zu schau-
en, sondern den Blick nach vorne 

auf die Zukun0 Ihrer Pfarrei und 

der Pfarreiengemeinscha0  

zu richten:  

- Mo,viert neue Ideen entwickeln 

- miteinander Gemeinscha0 leben 

  und erleben 

- den Klimaschutz als Au0rag 

  wahrnehmen 

- zur Linderung der Nöte der      

  Menschen beitragen  

- von Ihrer Go�esbeziehung  

  Zeugnis geben 

Mu$g handeln – dazu ermuntert 

uns der Herr in seiner frohma-

chenden und befreienden Bot-

scha0. Einer Vielzahl engagierter 

Chris,nnen und Christen liegt die 

Kirche immer noch am Herzen. Sie 

wollen dabei mitgestalten und 

gehört werden. Ich erlebe Men-

schen, die anbeten und anpacken 

und mit ihren individuellen Talen-

ten etwas bewegen wollen. 

Haben Sie keine Angst! Geben Sie 

der Trägheit keinen Raum! 

Schwimmen Sie gegen den Strom 

derer, die nur sich selbst der 

Nächste sind und denen die Ge-

meinscha0 der Glaubenden und 

selbst Go� nichts mehr bedeutet! 

Gehen Sie bi�e wählen, und wenn 

es Ihnen ein Anliegen ist, kandi-

dieren Sie und engagieren Sie 

sich.  

Jürgen Zapf, Diakon 

PFARRGEMEINDERATSWAHL 2022 
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Franziskus von Assisi—

Heiliger der Schöpfung 

Franziskus liebte die Schöpfung 

und lebte in dieser voller 

Freude. In seinem Son-

nengesang dankt er Go� 

für seine Brüder und 

Schwestern. Diese sind 

aber nicht andere Kinder 

seiner Eltern, sondern er 

sieht die Sonne, den 
Mond, das Wasser wie 

die ganze Schöpfung als 

seine Geschwister, als 

seine Familie an. Wie in 

einer Familie, spürt man 

bei ihm die ,efe Verbun-

denheit, die dieser zu 

seinen „Brüdern“ und 

„Schwestern“ ha�e.  

Er dankt und singt Go� Lieder für 

all das Wunderbare, das Go� er-

schaffen hat. Indem er Go� für 

seine Wunder auch im Kleinen 

dankt, öffnet er sich für die Schön-

heit des Lebens und kann das    

Gute im Leben annehmen. 

Entgegen mancher Auffassungen 

war Franziskus kein Traumtänzer, 

der naiv durch die Welt ging. Was 

viele mit Naivität verwechseln, 

war seine große Liebe und Ver-

liebtheit in Go� und alles was Go� 

gemacht hat. Von dieser Liebe war 

er so durchdrungen, dass er Go�, 

seinen Vater, für all das Wunder-

bare in seinem Leben dankte. Er, 

der viel Leid und Schmerz gese-

hen, wie auch persönlich erfahren 

ha�e, konnte selbst kurz 

vor seinem Tod nicht 

au^ören, Go� für das 

Gute und Herrliche seiner 

Schöpfung im Sonnenge-
sang zu danken. Bewun-

dernswert ist, dass er 

Go� sogar für Bruder Tod 

pries, zu einem Zeitpunkt, 

als bereits absehbar war, 

dass er selbst bald ster-

ben würde. Dass er sogar 

den Tod als Bruder anse-

hen konnte und Go� für 

diesen dankte, lag in sei-

nem unerschü�erlichen 

Vertrauen in Go�. Er konnte sich 

leichten Herzens „Bruder Tod“ 

stellen, weil er sich als Kind Go�es 

geschützt wusste. 

Franziskus von Assisi ist in der Tat 

der Heilige der Schöpfung zu nen-

nen .  

Wohl kaum ein anderer sieht und 

preist in der Schöpfung so klar 
und deutlich die Liebe Go�es zu 

den Menschen. 
Anna-Maria Maul,  

Pastoralassisten�n 
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Aus der Eucharis$e leben 

und KraF schöpfen             

- Krankenkommunion - 

Wenn wir als Gemeinde miteinan-

der die Heilige Messe feiern, ist 

dabei der Empfang der Kommuni-

on wohl der intensivste Moment 

der Christus-Begegnung. Vielen 

unter uns ist das eine Kra0quelle 

für das Leben. 

Doch was ist, wenn ich aus ge-

sundheitlichen Gründen nicht 

mehr den Go�esdienst besuchen 

kann? Das Alter fordert hier o0 

seinen Tribut. Da fehlt dann etwas 

Wich,ges: die Gemeinscha0 der 

MiIeiernden mit den Begegnun-

gen vor und nach der Kirche – das 

Hören der biblischen Botscha0 – 

und dann vor allem eben der 

Empfang des Leibes Chris,. 

Die Übertragung von Go�esdiens-

ten in den Medien ist da ein sinn-

voller und guter Beitrag. Doch der 

Moment der Kommunion ist auch 

dort nicht möglich. Dafür ist das 

Angebot der Krankenkommunion 

gedacht! 

Einmal im Monat bringen Pfarrer 

und die haupt- oder ehrenamtli-

chen Mitarbeiter die Kommunion 

in die Häuser. Und sie tun das ger-

ne! Leider herrscht immer wieder 

die Meinung vor: Ich will denen 

doch keine zusätzliche Arbeit 

verursachen. Bi�e, denken Sie 

nicht so. Es ist einer der schöns-

ten Dienste in der Seelsorge, den 

Hunger der Seelen nach dem 

Himmelsbrot s,llen zu dürfen. 

Wir erwarten bei unseren Besu-

chen weder eine Bewirtung noch 

sons,gen Aufwand. Es erfolgt 

eine telefonische Terminverein-

barung und dann der Besuch. 

Dabei steht natürlich auch das 

menschliche Gespräch im Mi�el-

punkt. Dann wird miteinander 

gebetet und der Leib Chris, ge-

reicht. Alles in ganz einfacher 

Weise. 

Also nochmals: Haben Sie als Be-

troffene oder Angehörige keine 

Scheu. Melden Sie sich doch bei 

uns im Pfarrhaus  

(Tel: 08272 / 2053 oder Mail: 
st.mar,n.wer,ngen@bistum-

augsburg.de). 

Wir freuen uns und kommen ger-

ne!  

Pfarrer Rupert Ostermayer 
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Kirchgeldsammlung 2021 

Die Kath. Kirchens,0ungen  

St. Mar,n, Wer,ngen,  

Mariä Heimsuchung, Go�mannsh, 

St. Nikolaus, Binswangen  

bi�en alle Pfarrangehörigen um 
die jährliche Gabe des Kirchgeldes 

von 1,50 EUR.  

Während die Kirchensteuer für die 

Bedürfnisse des gesamten Bistums 

bes,mmt ist, wird das Kirchgeld 

für die Ausgaben in unserer Pfarr-

gemeinde verwendet. Um den 
jährlichen Betrag von 1,50 EUR  

werden alle Katholiken gebeten, 

die über 18 Jahre alt sind und ein 

eigenes Einkommen über 1800 € 

(Art. 21) haben. Alle, die noch in 

der Berufsausbildung stehen, 

nicht berufstä,ge Ehepartner und 

Personen mit geringem Einkom-

men sind davon befreit. Das Kirch-

geld ist nach Art. 1 Abs. 2 Nr. 2 

des Kirchensteuergesetzes vom 

26.11.1954 (BayRS 2220 – 4 – K) i. 

d. F. der Bek. vom 21.11.1994 

(GVBI.S.1026) eine besondere 

Form der Kirchensteuer und fließt 

ausschließlich der Pfarr- und Seel-

sorgestelle zu. 

Die Höhe, nämlich 1,50 EUR pro 

Jahr (Art. 22), bewegt sich in be-

scheidenen Grenzen. 

 

Die Einnahmen aus dem Kirchgeld 

sind immer nur ein Teil des Ge-

samtbedarfes, sodass noch we-

sentliche Zuschussbeträge aus 

Diözesansteuermi�eln benö,gt 

werden. 

Allen Kircheneinkommensteuern-

zahlern möchte der Kirchenver-

waltungsvorstand auch auf die-

sem Weg herzlich danken. 

Das eingezahlte Kirchgeld kann 

wie die Kirchensteuer (ohne Ober-

grenze) als Sonderausgabe steuer-

lich geltend gemacht werden. 

Über einen freiwilligen höheren 

Betrag freuen wir uns sehr.   

Sie können Ihr Kirchgeld im Pfarr-

büro zu den Öffnungszeiten abge-

ben oder auf folgende Konten 

überweisen: 

Kath. Kirchens$Fung Wer$ngen 

DE27 7225 1520 0000 812 293 

Kath. Kirchens$Fung Go6mannsh. 

DE09 7206 2152 0009 6011 20 

Kath. Kirchens$Fung Binswangen 

DE77 7225 1520 0000 8905 45 

Allen, die ihr Kirchgeld bereits ein-

bezahlt haben, sagen wir ein herz-

liches Vergelt‘s Go�  und natürlich 

auch Ihnen allen, die dies in 

nächster Zeit einzahlen. 
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20 GOTTESDIENSTE VOM 02.-10.10.2021 

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche 17:00 Beichtgelegenheit 
  Mariä Heimsuchung, Go6mannshofen 
Pfarrkirche 18:30 Vorabendmesse zu Erntedank 
  St. Nikolaus, Binswangen   
vor der Schule 16:00 Tiersegnung   

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche 10:00 Pfarrgo�esdienst 
Stadtpfarrkirche 11:30 Tauffeier 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Pfarrkirche 18:30 Pfarrgo�esd. mit Vorstellung der Firmbewerber 

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Bethlehemkirche 12:00 ökumenisches Friedensgebet am Mi�ag 

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche   18:00 Rosenkranz 18:30 Hl. Messe 

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche 18:30 Rosenkranz 
  Mariä Heimsuchung, Go6mannshofen 
Pfarrkirche 18:30 Rosenkranz 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Pfarrkirche 18:00 Rosenkranz 18:30 Hl. Messe  

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche 17:00 Ehejubilare-Go�esdienst 
  Mariä Heimsuchung, Go6mannshofen 
Pfarrkirche 18:30 Rosenkranz 
  St. Nikolaus, Binswangen 
Pfarrkirche 18:30 Rosenkranz  

  St. Mar$n, Wer$ngen 
Stadtpfarrkirche 14:00 Tauffeier Pia Dlouhy 

Go6mannshofen:    8.30 Pfarrgo6esd. m. Vorstellung d. Firmbewerber 
Wer$ngen:             10.00 Pfarrgo6esd. m. Vorstellung d. Firmbewerber 
                                  11.30 Tauffeier 

Samstag, 2. Okt. Hl. Schutzengel 

Sonntag, 3. Okt. 27. Sonntag im Jahreskreis—Erntedankfest 

Montag, 4. Okt.  Hl. Franz von Assisi, Ordensgründer 

Dienstag, 5. Okt. Dienstag der 27. Woche im Jahreskreis 

Mi6woch, 6. Okt.  Hl. Bruno, Priester, Mönch, Einsiedler, 

Freitag, 8. Okt.  

Samstag, 9. Okt. Hl. Dionysius, Bischof u. Gefährten 

Sonntag, 10. Okt. 28. Sonntag im Jahreskreis 
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Firmung 2021 

Die Feier der Firmung findet in 

diesem Jahr am 16. Oktober sta�. 

Weihbischof Florian Wörner wird 

dazu in die PG Wer,ngen kom-

men. Insgesamt haben sich 46 
Jugendliche für die Firmung ange-

meldet. Aufgrund der Corona-

Maßnahmen musste die Vorberei-

tung auf wenige punktuelle Ele-

mente konzentriert werden. So 

waren die Firmbewerber immer 

wieder zu den „Zwischenzeit-

Go�esdiensten“ eingeladen und 

konnten vor den Sommerferien in 

einem Crash-Kurs alle wich,gen 

Inhalte zum Sakrament der Fir-

mung erfahren. 

Wegen der aktuellen Auflagen 
werden zwei Firmgo�esdienste 

gefeiert: um 9:00 Uhr mit den 22 

Jugendlichen aus den Pfarrge-

meinden Binswangen und Go�-

mannshofen und um 11:00 Uhr 

mit den Firmbewerbern aus der 

Pfarrgemeinde Wer,ngen. 

Erstkommunion 2022 

Über viele Jahre war es in der 

Pfarreiengemeinscha0 Wer,ngen 

klar, an welchem Sonntag in wel-

cher Pfarrgemeinde die Erstkom-

munion gefeiert wird. Durch die 
Auswirkungen der Corona-Krise 

wurde diese Regelmäßigkeit im 

letzten Jahr und auch heuer ge-

brochen. Wir als pastorale Mitar-

beiter haben dies zum Anlass ge-

nommen, die Termine für die Erst-

kommunionfeiern in einem ande-

ren Rhythmus zu planen. Zu-

kün0ig ist vorgesehen, alle Erst-

kommunionen an zwei aufeinan-

derfolgenden Wochenenden zu 

feiern, jeweils eine Feier am Sams-

tag und eine Feier am Sonntag. 

Termine für das Jahr 2022: 

Wer$ngen:  

Samstag, 7. Mai 2022, 14:00 Uhr 

Sonntag, 8. Mai 2022, 10:00 Uhr 

Binswangen:  

Samstag, 14. Mai 2022, 10:00 Uhr 

Go6mannshofen:  

Sonntag, 15. Mai 2022, 10:00 Uhr 

   

Schon heute sind alle Eltern der 

Erstkommunionkinder zum      

Informa,onsabend eingeladen. 
 
Wer,ngen: 09.11.21, 19:30 Uhr 

Binswangen 10.11.21, 19:30 Uhr 
Go�mannshofen 11.11.21, 19:30 Uhr 

Jeweils in der Pfarrkirche 
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 Der nächste Pfarrbrief erscheint zu Lichtmess 02.02.2022 

Kath. Pfarramt St. Mar$n Pfarrgasse 1, 86637 Wer$ngen  20 53 

     st.mar$n.wer$ngen@bistum-augsburg.de  

    www.pg-wer$ngen.de 

Pfarrer: Rupert Ostermayer   20 53 

 rupert.ostermayer@pg-wer,ngen.de 

Gemeindereferent Michael Hahn    641 05 32 

 michael.hahn@pg-wer,ngen.de 

Pfarrhelferin Rita Hilscher    641 05 35 

 rita.hilscher@pg-wer,ngen.de 

Pastoralassisten$n  Anna-Maria Maul   641 05 33 

 anna-maria.maul@pg-wer,ngen.de 

Pfarrbüro Edith Kempter   20 53 
 edith.kempter@pg-wer,ngen.de 

 Ulrike Tochtermann   20 53 

 ulrike.tochtermann@pg-wer,ngen.de 

Telefonliste 

 Mesner PGR-Vorsitzende 

Wer$ngen Christoph Steib Fabian Braun 

  603 95 63  0151 70 11 61 12 

Binswangen Maria Hoser Gabriele Fürbaß 

  09075 / 1300  56 65 
Go6manns- Hubert Kempter Gertrud Wallisch  

hofen   5114  6311 

 Irmgard Keiß 

  9447 

Bankverbindungen 

Wer,ngen - Sparkasse Wer,ngen, DE27 7225 1520 0000 8122 93 

Binswangen - Sparkasse Wer,ngen, DE77 7225 1520 0000 8905 45 

WIR SIND FÜR SIE DA 

Neue Öffnungszeiten: Montag          8:30 - 11:30 Uhr 
 Mittwoch        8:30 - 11:30 Uhr 
 Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr 
 Freitag           8:30 - 11.30 Uhr 
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Pfarrgemeinderatsausflug Go�mannshofen 

BILDERGALERIE 

Kirche mi�endrin im Freibad 

Verabschiedung Andreas Reimann 

Ministrantenausflug in den Kle�erwald  Scherneck 

Kinderkirche in der Oase 

Urlaubss�mmung 2021 

Violauwallfahrt 2021 




